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' ,, (Fortseßung.)
' Unleugbar gab daS MädchN .' sich

jetzt Müh, ihm zu gefallen. Sie war
immer zierlich gekleidet, wenn er sie
sät), und sie ging ihm durchaus nicht
auö dem Wege. ja eö hatte eher den

Anfch, als suche sie ihn auf. Zum
'len'iam sie Abends in das Hau deS

KaplanS; manchmal kam sie aber auch
draußen zu ihm. wenn sie wußte, wo

' er Watte, angeblich war sie neugierig,
zu sehen, wie so etwas gemacht werde.

Freilich waren .ihre Besuch immer
nur kurz, denn da ihre Mutter eben
die Strafe für den an Werner began
genen Diebstahl abbüßte, so ruhte die
ganze Last des Hauswesens und deö

Geschäfts auf ihren Schultern. .', Und
die war nicht gering, denn die Carl
nerei machte sich, wie sie Weinet er

zählt. Es lag darin noch immer jene
Bertraulichkeit, die roraussetzte. daß
alles, was sie anginge, auch ihn inter
essire müßte. Zuweilen freilich kam

esteem jungen Manne vor. als be
,' handle sie ihn nur so vertraulich, um
'

auch ihn zu vertraulich Aeußerungen
zu bewegen. Aber so sehr es ihn ge

lüstete. von Frau Giffels zu sprechen,
er widerstand dieser Versuchung doch.,

er hatte die Empfindung, als würde
er die Harmlose dadurch tief verletzen.

.Eines Tages gegen Ende der Ferien
kach Zoni wieder einmal zu Werner
hinauii. der in einer Waldschlucht, eine

Studie malte. Es war schon spät am
Nachmittage, und unter den Bäumen

. wurde es bereits so dunkel, daß Wer
net bald seine Arbeit abbrach und sein
Mllgeräth zusammenpackte; Toni

"der, die hinter ihm auf einem moosi
gen Ram gesessen hatte, machte keine

Anstalten, sich zu erheben So sah er
sich gezwungen. sich einen Augenblick
zu ihr zu setzen.

ES war ein weltabgeschiedenes Platz
chen, lauschig und zu Träumen der
Ioctfttd. Leise, geheimnißvoll rausch
ten die Buchenkronen, und zwischen
den silbergrauen Stämmen webte

, ttaüliche Dämmerung. Sie hatten
wohl früher oft so gesessen Seite
an Sekte. Werner rückte ein wenig von
Toni ab, aber nur, um sie unauffälli
get betrachten zu können. Er kannte

ti noch gut. dies feine Profil. Die
ohnekin nicht hohe Stirn halb verdeckt
von krausen braunen Locken, die kleine
edelgesormte Nase, die kindlich weichen
Lippen, das alles war wie früher, aber
daS, stiftn erschien energischer, und ein
Werner ganz fremder Ausdruck lag

'
in den Augen, sie blickten so traurig
in die Weite und glänzten wie von
verhaltenen Thränen.

, Aber dann huschte es plötzlich um
den Mund wie leise Schelmerei, und
'mit einer Wendung des Kopfes sah sie

fe'ü4if.& (ih(Y CT.. CTT t -nu,piVQnui uvu uii. juu, rrurr, ot
' gann sie zögernd, du bist ja nun doch
mal mein Bruder, und ich habe ja auch
lonst niemand, mit dem ich darüber
reden tarnt, die Mutter it fort, und ti

' ist doch so wichtig
ES braucht doch zwischen un8 keiner

- langen Borreden, sagte Werner. Wenn
i5 dir irgendwie helfen kann

: Helfen nicht, aber rathen. Du weißt
jtt, wir haben Geld....aufnehmen müssen.
r.t :.t r - L -?rr ici logar, oieneiax meyr aie oas
Häuschen sammt dem Garten eigent
lich werth ist. Dein früherer Meister
jperr Belllampf hat eö uns geliehen.
, So, der machte Werner. Der
macht sich i wohl bei euch überhaupt
sehr liebenswürdig.

.Ja, ich hatte mich auch schon ge
. wvndert. Er sprach erst immer von

seiner Freundschaft mit meinem Va
1er, aber das ist ja doch nie weit her
gewesen damit. Und eö kam ja dann

- auch am Ende heraus. Er hat andere
Absichten.
y, JlÖie, ich verstehe nicht
' Nun. mit einem Wort: er will mich

heirathen. ,',,.

Die Eröffnung, daß Herr Aellkampf
. Tönt heirathen wolle, kam Werner

dmchauS unettrartet. Obgleich er
Toni nicht mehr liebte, regte sich doch
sofort etwas wie Neid gegen seinen
früheren Lehrherrn in ihm. Dies
schmucke, feine Mädchen war denn
doch zu schade für den akernden-un- d

. ganz ungebildeten Mann. Ihr Grn
finden war so zart, das hatten ihm

o ikvttn Unterhaltungen mit ihr
, doch, wieder klar gemacht, daß sie in
' eiltet .. solchen Ehe unglückLch werden
mußfe.
., Werner war eben im Begriff, die

sem Gedanken Ausdruck zu geben als
sich, ihm eine andere Erwägung auf
drängte.

, Würde Tvni nicht falsch
' legen, wenn er ihr jetzt abrieth?

Gab, et eine bessere Gelegenheit. ' ihr
klar ji machen daß zwischen ihnen

' beide wirklich,für jetzt und alle Zu-kun- ft

alles aus und vorbei sei?. Er
.
begann daher voiichtig: Er ist gewa-
ltig viel älter als du.

Ja. nicht wahr! sagte sie rasch. -

s Aber er ist etn angesewer Mann
' hier i. Bickenhoven. Und er hat ein
bedeutendes Bermoaen. ES war doch

! ttint Sllliniaiti ATs... ..w,,,, WHV

, Toni senkte die Augen. Nein, ti
war sehr freundlich von ihm.

Er ist ein durchaus ehrenwerther
Charakter. Ich kenne ihn ia wohl bes

seralS du, und ich glaube nicht, daß es
eine Frau schlecht bei ihm' hatte. So
zu plagen wie jetzt brauchtest du dich
ganz sicher nicht mehr. Es ist ja auch
ganz selbstverständlich, daß du nach
dem Schrecklichen im Frühjahr und
jetzt, wieder, wo alles auf dir ruht,
nach einem festen Ruckhalt suchst.
. Toni schüttelte den Kopf. Nein, ich

brauche niemand, sagte. ste.
Das meine ich auch eigentlich nicht,

aber du würdest dir doch das Leben
sehr erleichtern. Und immerhin würde
ich es mir an deiner Stellt doch über
legen, ehe ich den Mann abwiese. Er
verlangt ja iedenfalls nicht, daß du
ihn leidenschaftlich liebst, dazu ist er
eben zu all. Und sonst kann ich ja
natürlich nicht wissen, wie es mit dei
nem Herzen steht.

Nein, das kannst du nicht, sagte
Toni bitter und stand auf, um zu ge- -
den. ,

.
Werner begleitete sie, aber er schämte

sich doch, seine weisen Reden sortzu-setze- n,

er hatte das Gefühl, daß er sehr
grausam gehandelt habe. Das Mäd-che- n

schwieg und verschluckte ihre
Thränen.' So erreichten sie sckxweigend

die Gärtnerei. Da kam Werner ein
Einsall, wie er seine Unfreundlichkeit
einigermaßen wieder gutmachen könne.
Er ergriff, stehenbleibend, TonisHand
und begann: Wenn dir Bellkampf
übrigens zuwider ist, wegen des Gel-de- s,

brauchst du dir keine Sorgen zu
machen. Ich habe noch nichts davon
verbraucht und bin gern bereit, es euch
wieder zu leihen.
' Ich danke dir. erwiderte sie leise,

ohne ihn anzublicken.
Nein du fuhr er eifrig fort, das

ist nicht nur so gesagt. Du kannst es
jeden Tag haben, damit du deine Ber
pflichtungen gegen den Menschen los
wirst. :

Der Herr Kaplan hat mir schon
versprochen, mir diese Sorge abzuneh-me- n,

meinte Toni etwas kühl.
Na. dann kannst du ja also ganz

frei über, dich bestimmen. Dann laß
eö hir doch auch nicht so zu Herzen
gehen, meinte Werner er.eichtert.

Und damit schieden sie. Toni
aber weinte an diesem Abend im Bette
heiße Thränen. Zetzt fürchtete sie

wirklich, daß sie ihn für immer der-lor- en

habe. Mit keinem Wort hatte
er dessen gedacht, was einmal mit
ihnen vorgegangen war, und was es

ihr doch unmöglich machte, wenn sie

ehrlich bleiben wollte, je einem andern
Manne anzugehören. Werner war
entweder sehr schlecht geworden da
draußen in der großen Stadt, oder er
hatte alles, Ues vergessen, was je von
innigen Beziehungen zwischen ihnen
beiden bestanden hatte.

Immer mehr ging Werner in sei

nem Studium auf. Seine künstle-rische- n

Anschauungen klärten sich, er
bekam auch ein gewisses Urtheil über
seine eigene Begabung, und so gesellte
sich zu dem an sich schon erhebenden
BewußtstiN. nach einem hohen Ziel zu
streben, jetzt auch noch die freudige
Sicherheit, daß er das Ziel erreichen
werde. Das waren große Stunden
fur den Jüngling, größere, als er sie

bisher erlebt hatte. Sein Fleiß mehrte
sich noch, und er arbeitete zlelbewuß
ter, denn er hatte jetzt erkannt, wai
man lernen konnte und was man
selbst schon in sich mitbringen mußte
Nachdem ihm dieses ein genügend gro
ßer Besitz erschienen, suchte er sich je
neS jetzt ohne Abirrungen anzueignen,
Er unterdruckte de phantastische Re
guna in sich und strebte zunächst nur,
sich eine gute Technik anzueignen. Erst
wollte er das Ausdrucksmittel beberr
schen. dann wollte er zeigen, van er
auch etwas in sich trug, was auszu,
drucken sich lohnte.

Professor Heß hatte Freude an sei
nem' Schüler, aber er ließ es nur sel
ten verlauten. Deshalb bekamen seine
anerkennenden Aeußerungen inen be

sonderen Werth. Werner empfand es

als einen 'Triumph, als Heß eine?
TageS von einer seiner Studien er
klärte: DaS haben Sie verteufelt gut
gesehen. Jetzt suhlte er sich würdig,
ein Werk zu unternehmen, das er schon
lange gern begonnen hätte: ein Dor
trat seiner verehrten Gonnerin.

(Fortsetzung folgt.) '

DaL Beschwerdebuch. Die
Mitglieder eines Klubs in einer nord
englischen Stadt hatten ein Rntschlä,
ge"Buch. das sie jedocki hauptsachlich
olt Beschioerdebuch auffaßten. DaS
Kommitee ließ sckiließlich durch An
chlag kundtlum, daß Ratschlaa ,m

Wörterbuch eine total verschiedene Be
deutung von Beschwerde" habe, und
daß man nur sur erstere dankbar sei
Darauf wußten die Knurrer" aber
auch Rat. Einer schlug vor, daß in
Zukunft d,e grünen Bohnen und ih
re FLden" separat zu serviren seien;
ein anderer, daß man entweder klei
nere Eßlöffel oder größere Eier" de
schaffen sollte.

Unverfroren.
; Frau Knauser (als sie im Porzel-langeschäf- t

versehentlich eine Obst.
cycue,yerumerm,rw: M wed

muß ich die bezahlen?"
Händler: Bewahre, gnädigeFrau; ner

das kann jedem mal passieven- .-

Ach sehr liebenSwurdia in
von Ihnen; dann werde ich mir die
Stücke mitnehmen ich habe näm
lich zuhause eimn ganz vorzüglichen n

Heringe Kute
Roman von Dora , Hohlfeld.

v

4 (Fortsetzung.) '

Es geht mir nicht in .den Kopf."
weinte das hübsche Ntttchen, U wird
es manchen gehen. Wenn Setta doch
lieber gestorben wäre,' tausendmal lie-b- er

wollte ich ihren Tod betrauern.
Pfiffel sagt, auch wenn sie frei wird,
ist ihre Ehr ans, immer begraben.
Doch es wäre nicht mehr so schlimm,
weil sie ja schon durch ihren Eintritt
in das verrufene Armenhaus sich von
jeder Gesellschaft losgesagt hatte."'

Oberförsters und die Lindnern sa-ß- en

im großen Büro, da lieh sich wie
der jemand anmelden und betrat den
nüchternen Raum, eine Persönlichkeit,
der das große Gut, der Verstand, das
die Natur nicht immer verschwenderisch
vertheilt, auf immer geraubt war.
Fräulein von Kelheim. mit Federhut
und auf hohen Stöckelschuhen. ,

Es ist mir eine besondere Freude,
die Herrschaften so wohl und guter
Dinge anzutreffen," sagte das Marö
chelchen und verneigte sich nach allen.
Seiten. Es ' ist ' ein angenehmer
Abend. ,ch bin im Begriff zur Kaiser
eiche zu gehen. Die Herrschaften wis
sen wohl, wen ich dort erwarte.

Das Fräulein lächelte verschämt.
Auguste klopfte an die Thür, aber

mals kam ein Besuch, der hinter ihr
sichtbar wurde, Frau Apotheker Schlu
ter.

Sie wartete gar nicht AugusteS An
Meldung ab, betrat, abweichend von

ihrer bekannten Ruhe, mit schnellen
schritten das Büro und rußte hastig

Ich b,n der Meinung, daß sofort
eine Kaution für Setta Brinkmann
zusammengesetzt werden muß", sagte

die Schlllter. damit sie ,n Freiheit ge

setzt wird bis zu der Gerichtsverhand
luna. Ich komme eben von mm
der Frau Brinkmann eS ist frag-lic- h,

ob sie dies überleben wird, sie fällt
in eine Ohnmacht nach der anderen,

Sie wollte sich im Bette vernehmen
lassen, leider ist sie ja nicht dabei ge
Wesen, als Setta in der Nacht Druta
die Thür aufmachte, sie weiß nur, was
hre Tochter ,hr erzahlt hat: es ist an

genblicklich nicht möglich sie zu hö
ren. Nun tommt die amion in
Fraae."

Oberförsters machten ein verlegenes

Gesicht. Nettchen weinte, Fräulein von

Kellheim lächelte, allmählich begriff sie.

um was es sich handelte, obwohl sie ein
Narr war.

Der Oberförster überlegte. Nett
chens Aussteuer. Adels Schulden, kei- -

nett Groschen Geld hatte er auch nur
können, und dasleihweise hergeben

, .r 4 i ji i n. I

icyaoeie nicyis. oenn oas war unmv
lich: er konnte und durfte hier nicht
als Angehöriger der Angeklagten auf
treten für ihn und das Interesse
seiner Kinder gab es nur noch eine

zwinaende Nothwendigkeit: er mußte
als Ehrenmann und königlicher Beam
ter unantastbar dastehen, obwohl Elise
Brinkmanns Tochter in seinem Hause
groß und gelehrt geworden war.

Mit meinem Manne ist nichts an
zufangen," sagte die gute Schlllter. alö
sie einsah, daß bei Dllrenk kein Geld
zu holen war; er hat eö wieder mit
dem Provisor vorgehabt,

,
daS Geld

wäre ihm ja nicht verloren, vielleicht
daß er sich noch besinnt und die Kau
tion hergibt."

Da erhob sich die Lindnern in ihrer
Stalliacke zu Ansehen,

Ich bin eine gute Christin sagte

sie; wenn es heißt, hier muß etwa ge
schchen. ziehe ich meine Hand nicht ab.
das soll das Dorf wissen. Fünfzehn,
hundert Thaler habe ich liegen, die
kann das Gericht bekommen. Sobald
Setta loö ist. muß man daS Mädchen
in eine Anstalt geben, wo sie unter
strenger Aufsicht lebt. DaS kommt
aus den Büchern heraus, daß sie einen
verdachtigen Eindruck machrund Bei
Hilfe leistet, die ihr nicht zukommt. Sie
haben mich Vorwürfe gemacht, Frau
von Düren. jetzt möchte ich sagen, Sie
haben mich überredet, - Setta Brink
mann eine gelehrte Erziehung in Ih
rem

.
Hause zu geben.

. In meinem
.r i i si rue iK i m

Anux zvemm,.
Verzeihen Sie. wenn ich die Herr

fAslftn untttbttck,." sk, ftrStiMn
Unit QtXthAm ' mirfi Snrfif tZrttiiUin 7
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Brinkmann. die. wenn ich nicht irre,
von Familie ist. , sollte sich in ärztliche
Behandlung geben, dann könnte fest
gestellt werden, ob sie mit klarem Ver
stände gehandelt hat, so ähnlich ist eS

mit der Agathe Kellheim, meiner Cou
ine, gemacht worden, die etwas ge

than hatte, über da ich hiev nicht re
den kann. . ES war eine Sache, die
nur ihre Person anging, aber daS Ge
richt maßte sich darllber ein
Urtheil an selbstredend konnte ick

mit meinem Bräutigam nicht darllber
reden.", DaS Maröchelchen errötbete.
Blitzartig waren ganz klare Erinne
rungen aus längst entschwundener
Zeit, fllr die sie da! Ermessen derlo
ren hatte, aufgetaucht.

Ueber daS Gesicht dtS Oberförsters
ging der Abglanz einer Zuversicht
hier redete ein Narr die Wahrheit.
Setta Brinkmann mußte die Ehre sei

Familie retten. ' ,
Rothes Licht drana au dem Westen
das Büro, wo die bekümmerten

Leute saßen. E kam Über die einzige
reie Stelle im Walde, über die Wiese. ty.

den Garten und' durchdrana hit
LQauOTjiiif i mit dnWlutbuchk.

' .vv- -' "" 'f
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' Da erhob sich Fräulein do Kell-hei-

gänzlich zurückversetzt in ihren
Wahn. , .

. Entschuldigen die Herrschaften,
wenn ich aufbreche." sagte sie. verlegen
lächelnd, ich werde unter der Kuiser
eiche erwartet." ' :

Auch ich muß nach Hause." sagle
die Schluter und folgte der Kellhtiiii.

also Lindnern, eS ist abgemacht, mit
Ferdinand rede ich nun nicht mehr we-g-

des Geldes." .

Im Walde ergriff sie des FräuleinS
Arm. ES ist gut, daß wir denselben
Heimweg machen, gnädiges Fräulein,

eS ist nicht gut für Damen, allein im
Dunkeln zu gehen."

Bor dem Walde erhob sich plötzlich
der Abendwind. Das junge Korn auf
dem Felde neben Fräulein von Kell
heims Häuschen trieb er nach einer
Seite, daß eS wie Wasserwellen wogte.

Frau Apotheker Schlllter brachte
das Maröchelchen bis an seine Thür,
dann eilte sie so schnell als möglich mit
ihren zierlichen Schritten nach dem
Armenschlosse; sie wollte Elise die gute
Nachricht bringen, ihre Tochter würde
in Freiheit gesetzt werden.

Oben herrschte ungewöhnliche Stille,
und doch stand der grüne Hof voll
Volk und der Hausgang war dicht
besetzt von Horchern. Ein Ton. ein
bestialischer Laut war aus Wilms
Wohnung hinauSgedrungen. die sonst
nur gute bürgerliche Sitten kannte,
wie sie die ordentlichen Handwerker ha.
ben.

Dieser Ton war so grausig gewesen.

daß die bösartigsten und lautesten
Leute stille standen. August und An
ton saßen in Wilms Stube, er lag
r " dem Kopfe auf der Tischplatte, so

eben hatte er die Nachricht aus dem

Krankenhause erhalten seine Toa
ter Druta war gestorben, ohne dem
Gerichte die nöthige Aufklärung gege-be- n

zu haben. ,,

Frau Schlllter zögerte vor dem
Schlosse, sollte sie sich durch all diese
Menschen hindurch zu Elise begeben?

Ta schritt zemand die Treppe hin
unter, es war wie ein Wunder GotteS.,
Elise Brinkmann. Oder war sie todt.
und dies war ihr Geist, der bleich, mit
starren-Augen- , ohne daß man Schritte
vernahm, die Treppt hinunterging zu
Wilms? Elise Brinlmann war ia
lahm in den Beinen 'und lag in Ohn
machten. Hier schritt sie aufrecht
die entsetzliche schwere Sorge um ihr
Kind, das DrutaS Erbschaft trug, das
unaufgeklärte Verbrechen, hatte ihr
übernatürliche Kräfte gegeben vor dem
Tode. ;

Der Sauf-Jobann- bekreuzigte sich.

andere folgten seinem Beispiele. Eine
Stimme murmelte n Gebet.

Abseits in ihrer Wohnung, als
ginge sie dies alles nichts an. saß die

Sterz, schön gerüstet
.

für einen Abend .
gang

(Fortsetzung folgt.)
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Cincinnati, 15. Aug.

The Southern Ohio Savings
Bank Co. an Thomas Clcland, Lot
583 in Fairfax Sub.i $195.

Hiram M. Rulison an . Albert
Bellcm, Lot 113 in Hiram M. Ruli
son's erster Addition zu Overlook; $1.

an Co.
Theil von Lot 1 in P. Kearneys
Vuo.; si.

A. B. Hopper cm Helen L. Clip.
pinger. Lots 83 und 86 ,n
und Stevens Sub. von Ramona; $1.

Roy Carter an John G. Hudson,
Lots 106 und 107 in derselben Sub.
division; $1.

Alexander M. Harvuot an Ooa 5k,

M. Speidel, Theil von Lot 77 in Jo.
seph Kliisey's zweiter Sub. in Mt.
Auburn; $1.

Laura Strobcl an Fred. . Stem.
merdina.'Lot No. von George A.

Turrill's Sub. in Norwood Heights;
$1.00. ,

Fred. L. Stemmerding an Laura
Strobel, Lots No. 322 und 323 von

Norwood View Sub.; $1.
Josephine D. Dorman an Tora

Arenburg u. A., 45 bei 200 Fuß cm

der südlichen Seite von Gilman Ave.,
inns' ..el sr: l Of. cWt. 04 i

"l"'? ov", ",.
Balentine Karcheö an Henry Hev

Mrnan. 2 Sim Land in Sektion
in Colerain Township; $1.
Carl Wunderle an Elizabeth Wun

!,erle, 25 bei 100 Fuß an der östlichen
eite von Imperial straße; $1.
William F. Brandt an Frederick

Baschang u. A., 23 Fuß an der süd
Iiaeii Seite von Kinsey Ave.; $1.

Carl Moeller an Hamilton County,
Streifen Land entlang der Cooper!
Ave. in Sektion - "21 in Sycamore
Township; $1. ' '

Mary Z. Middlcton an Joe C.
Middleton, 33 bei 100 Fuß ander
östlichen Seite von Copeland Straße
auf Walnut Hills; $1. : v

Uttnnie'G. Goodwin u. A. au LoulZ
Levine. 47 bei 83 Fuß a der nörd.
lichen Seite von fl. Straße, zwischen
zoiin und Smith Str.; $1.

Minnie G. Goodwin u. And., an
Jacob Simmons. 33 Nuß an der Süd.
feile der Longworth Straße. 100" Fuß
weltlich von Central Avenue. $1.

Michael Ryan u. And., an Alan
chard 2. Sbimel. Lot 30 in Miller'S
Unterabtheilung in CumnnnSville, $1.
"John Becht an Mane B. Doher.

40 bei 127 Fuß an der Südseite
von Minot in Oakley, $1.

r Tennenbaum, 25 M 87 Fuß an
Liberty Straße. 671 Fuß westlich von
Western Avenue. 5200.

William C. Blum an George W.
Heisterman. 30 bei 150 Fuß an der
Nordseite von Eastern Avenur.-- 188
Fuß östlich der Lewis Avenue, $1.

Andrew Brehm u. And., an . Phi
lip Rosenstangel, 25 bei 87 Fuß an
der Südseite der Zyork Straße. 220
Fuß westlich der John Straße.

Emma Shephard u. And., an Wil
liam .. Taube u. And., Lot 12 in
Sbevberd's Unterabtheilung in Nor
wood. N. , -

Dora Buscher an Joseph Schum
eher. 2 Jahre Pacht vom 15. Augu
1914. auf, Theil von Lots 135 und
136 in John Hoesman'S 2. Unter
abtheilunq an Nord Walnut Hills
Monatliche Miethe $30,

"

VrdeiiethD Htzpitheke

N e u e H y p o t h e k e n
Mabel Haynes an Southern Ohio

L. und T. Co.: 810U0.
John Gerts an Ward Brock Sash

&Xoot Co.; S17.!1J
Edward I.-- Heyl an New Veteran

B. Sl. Co.; $2250.
Harru W. Nattner an Louife

Neith;P825.
Mary A. Taceu an S. D. Cooper

81183.59. '

Laura Ttrobel an 7. Ward L. und
Y. (So.; $3000.

Justine K. Eckmann an dieselbe Co
3000.
Gustav Langefeld an Brighton Geo

man Bank Co.; L1L00,
Tara Slrenburg an City Hall

Bank; 8300.
kraiik jkeller an Findlay Mark,

No. 2 L. und B. Co.; -

Augusta Nenner an Burnet Woods
V. und . Co.; ZI 50.

A. B. Browne an Franklin Plum
bin & Heating Co.. $217.90,

Isaac Oscherowik an Peoples " B
& S. Co.. $10.000.

Abe Wolf n Pearl Street Mar
let Bank. 53500,

Christian Hirscbberger an Liberty
B. K S. Co.. $1750.

Flora Meyer an Norwood B. &
L. Co.. $2500.

William H. Taube an First Ratio
nal B. & L. Co., $3000.

G c t) l g t e H y p o t h e k en.
Anna Hartker an Warren E. Ste

wart; $1500.
John H. Pope an Liberal L. und

B. Co.; $1000.
Wm.C. Comptoir an Rebecca Gove

$80.000.
Louis W. Smith an Ohio Mecha

nics B. und L. Co.: $1400,
Henrietta Smith an Central Fair

moum B. und x. Co.; $1300
Coward I.' Heyl an New Veteran

B. A. 'Co.; $2250.
Jos. W. Lynch n Southern Ohio

Savings Bank Co.; $3000.
Hugh Mcshane an A. M. Gen

trup; $1000,
Justine ct. Cckmann an Cdw. B.

Ouinn; $500,
Laura Strobe! an 7, Ward L. und

B. Co.; $3000.
Tora Arenberg , an Anna E. P.

Fletcher; $0. '
Isaac O'rowltz an People! B.

Christian Hirscbberaer 0n Anna
Lunne, $4000,

Flora Meyer an Westlicher Stern
L. & B. A.. $3000.

To., an John Hartmann, $600.
Georae BrommerS an Frank Gar

ner, $73.
George B. Scrogin an Provident

savings A. u. T. Co., $1600.
Theresa Gruner an Oak L. u. 28,

Co.. $1400.
Alice G. Goodhue an Union Sa

vmgS B. u. T. Co., $1200. ,

v Anna T. Sullivan an Southern
Ohio L. u. T. Co.. $1000.

Lewis Hutchinson an Cottage B. u.
. liP., $1400.

(Aus der Wendpost".)

Die Marktlaze.

Die Zunahme der Cpe5ulatü,nöfucht
' dies. au5,mrknlick, --it.

. ' - " .
- '

m oeoeuien yoyeres Prei.
niveau allgemein zu verzeichnen,

Der Farmer sollte nicht speku

liren, sondern bei sichcrem und gu
tem Gewinn einfach verkaufen. --

Weiterer Ausfall an der Weizen
ernte zu verzeichnen. Finanz!,
rung der Ernte geht glatt, die Ver.
marktung undTransportation viel,
fach weniger gut von statten.
Die Maisprcise die Haferpreise

Sonstiges.

Der große europäische Krieg hat in
er letzten Berichtswoche mmer wci

tc?re Kreise gezoaen und hierzulande z

bereits eine förmliche SpekulationZ.
wuty i)ervorgei.Asen. Man it in toei--

ten reiien yierzuianoe ?et davon
überzeugt, das; wir noch bedeutend
höhere Getreide nd Lebensmittel.
preise zu erwarten haben, und wenn
demgegenüber nun auch die Schwie
ngkeiten, welche sich dem effektiven
Getrebdehand'l nach Europa hin
mehr und mehr entgegenstellen, im
mer größer und verworrener werden,
so scheint durch die hierdurch geschaf

Victor T. Price Emanuel Iein,k. $11.000

Hudion

M

V.

Avenue,

A.

nna Stemdtter, n. on öar.lsene Unklarbeit und unsicherlM du

Wunsch, unter den gegeiiwcirtigen
außergewöhnlichen Verhältnissen an
spekilliren. doch in keiner Weise im
Publikuiu beeinträchtigt zi nvrden.
Eine Situation,, wie die dcr.'.fitistc,
hat der moderne Getreidehandel och

Niemals erlebt. Wie die acke cn
den wird, ist heut allen Interessenten
noch vollständig schleierhaft. Alle
ivichtigeren ,d bedeutenderen euro
päischen Nationen liegen im Kriege
miteinander und verhindern sich ge
genseitig nach besten Kräften, letrei
de und Lebensmittel zu .importrcen
Eins steht dabei fest, iah es nämlich
denjenigen Firmen, die große Men
gen Gelreide. und LebenSniittel kon
trolliren, unter diesen Umständen
wohl möglich ist, erfolgreich für eine
Steigerung der Preise vorlnu"g zu
arbeiten. Wie am letzten Ende sich dar
Preis gestalten wird, kann jejt noch
nicht annähernd berechnet werden
Ganz unvorgesehene Faktoren sind
wohl möglich, die mit einer schnellen
Beendigung des ikrieges ein verao
gehen der Preise auf ihr Niveau un
ter gcwohiiIlch?nBsrhaltilissen herbe!
führi mögen. Aber auch das kann
einstweilen nur als Muthmaßung
gelten. - ,,'

Inzwischen hat die Preislage ou
unserem Produktemnarkte in den leb
ten Wochen, seitdem sich die Kriegs
wölken in Europa mehr und mehr ge

fahrdrohend verdichteten, eine voll.
ständigeUmgestaltung erfahren. Noch
vor ein paar Wochen erschien ez alS
ganz unmöglich, daß der BushelWn
zen innerhalb 30 Tagen uin 20 CentS
steigen und Septemberwcizen mit
102. Tezemberweizen nnt 10ii Cents
notlkt werden könne. Im Gegentheil,
man fürchtete, daß für unsere reiche
Weizenornte m diesem Jahre kein ge
nügender Absatzmarkt beschasft wer.
den könne. Heute, nachdem der große
europäische Krieg zur Thatsache ge.

worden ist, ist man dagegen in speku
lativen Kreisen der Ansicht, daß Ame
rika. daS einzige in Betracht kommen
be Weizenausiuhrland von größerer
Bedeutung unter den zebt herrschen
den Verhältnilseil. trotz der derzeit!
aen Transportschwierigkeit zur See
später einfach nicht in der Lage sein
werde, genug Wetzen nach ein
schöpften und verwüsteten Europa zu
liefern. TaS mag fern, und mancher,
der so denkt und handelt, mag iich in
spateren Monaten dadurch einen scho

neu Gewinn sickern '
Unser Farmer, der den Weizen

baut und zieht, soll ein guter aus
mann, aber iliemals ein Spekulant
ein. Wir5 haben zetzt einen gutenWel
enpreis, der dem Farmer einen schö

neu Profit sichert,, und deshalb ra
then wir auch heute, wie schon vor
einigen Tagen an dieser Stelle, den
Farmern in unserem Bezirke, ihren
Weizen nach gliter und reiflich Ue
Verlegung möglicktt Mm iebt zu ver.
kaufen. Bei geeigneter Vernnuktung
werden sie sich dann unter allen Um
ständen einen recht annehmbarenPro
fit von ihrem Weizen sichern, ohne
auf längere Zeit ein unsicheres Nisiko
ür die Zukunft tragen zu müssen.

Tie abgelaufene Berichtswoche hat
uns inzwischen einen tveiteren, be
timmtercn Bericht iiber den Ausfall

unserer We,zeiernte geöracht. In die
en amtlichen Berichten wird die Heu.

rige Weizencrnte auf 911 Millionen
Bu hei ge chäbt; daS ist 16 'tillio
nenBushcls weniger als dieScktziing
vor einem Monate, und 147 Millio
nen Busl?rls weniger als die Ernte
des lebten Jahres. Die Winterwei.
zenernte wird in diesem Bericht auf
675 MillionenBushels berechnet, nur

1 Millionen BushelS Niedriger, als
der Durchschnitt unserer gcsammten
Ernte an Winter und Sommerwei.
en während der letzten fünf' Jahre,

Alle in allem glaubt , man, und
zwar mit Recht, in diesem Jahre eine
größere Gelammtweizenernte tn die
em Laklde einzubringen, als schon seit

vielen Jahren.
Uno diesen Ueberschiiß hoffen die

Spekulanten, welche große Weizen
meiigen kontrvliren. eben früher oder
später doch auf die eine oder andere
Weise an die durch den Krieg beimae.
üchten Volker Europas verkmifen

tind versenden zu können. Einstweilen
ndessen ist lede WeizenauSfuhr nach

l?uropa ganz zum Stillstand gekom
men. und der Crportweizen häuft sich

infolge dessen an den Zentralpunkten
mehr und mehr zusammen.

Der Krieg hat auch bekanntlich un
crc ' acsammte Finanzwelt stark in

Mitleidenschaft gezogen. Aber trotz

dem die Banken ihre l5eldvorräthe im
allgemeinen zurückhalten und große
Einschränkungen in ' dieser Hinsicht
eingeführt haben, wird doch bereitn!.
in von hnen Geld zur Finanzirung

der Ernte inS Ausland gcsckickt. In
ieler Hinsicht hat die Vermarktung

der Ernte also keine weiteren Schwie.
rigkeiten infolge der geschaffenen au
ßergewöhnlichen Lage deS Marktes

befürchten. Wohl aber liegen im
üdnlten des WeizengurtelS unge

keure Weizenmengen an den Zk.ermi

nalpunktm und auf den Eisenbahnen
selbst fest, sudaß sie nuimkehr ein ganz
wesentliches VerkehrLH,ndernlß sr
die Vermarktung darstellen. Es han
delt sich hierbei tn der Hauptsache um
Erportweizen. der durch die Häfen am
Golf von Mexiko' versandt werden
sollte, und man tariert die Menge
dieses jetzt festliegenden Erportwei

en auf " mindestens 20 Millionen
BushelS. Man vjll jetzt versuchen,

niedrige Eismbahiiratei, zu bekoui

men, um diesen Weizen usw. zurückbe.

fördern zu können. Wenn man auch
.ilanl't, diesen Weizen später ohne nun-le- re

Säivierigkc'it verkaufen zil kcii

nc.,,.. so ist cs dech iiotwendig, daß cr
in gcignetr Weise gelagert und bim

handelt wird, um seine Qualität zu
' ' ''erhalten. "

.Solclie und ähnliche, durch die au
ßergewöhnliche Lage geschasfene Fak
toren beinilussen natürlich auch inr
hohen Grade die Produktenbörse. Tee
Handel ist unter solchen Verhältnissen,
wenn man den effektiven Handel n
Betracht zieht, nur sehr gering TaS
gilt für den Augenblick. Tagegen spe

killiert man ledhafter auf die ferners
Ziikiliiit und fugt Ilck. daK die vom
tri?g heimgesuchten Länder bedeute':

de Erntcauöfälle erleiden würden.
Nicht nur durch Verwüstung der noch .

nicht'abgecrnteten Fluren, sonder
auch durch de Maiigel an Erntear
beitern, die in den tkriegsdienit ge
preßt wurden. Tazu würde danil auch

noch für die nächste Zeit nach de
ttriege ein Ausfall an Pferden und
landwirtMiaftlichcn Arbeitskräften
für die Aeflckerung und Bestellung d

Zluren kommen.
Tie Wcizenzufubr zu den großen

Märkten beizinnt bereits beträchtlich .

nachzulassen, desgleichen der Versandt.
Cliicaao versandte in der abgelause
,ienBcricltswoche allerdings noch rund'
5 y2 Millionen Bushels Weizen, groß

tcntheilS nach kanadischen Häfen und'
wohl für die Ausfuhr nach England :

bestimmt, wenn nicht vielleicht doch
noch etwas dazivifchen kommt und eine
Verschiebung der Machtverhalw'sse
zur'See herbeiführt. , ,

-

Tie Preise stellten sich am Schlulz
der abgelaufenen Acrichtswockie fol
gendermaßen: Septcmberweizen (in
Chicago) öl? Cents, um VA Cents,
gestiegen: Tvzembemelzen 1 Dollar.

in 8 Cents gesnegrn; Maimeizen
$1.0 ty, um 10' Cents gcitiegen.
Auch alle übrigen inländischen Märkte
weisen für die abgelaufene Berichts
Woche starke Preissieigcrungen ant".

Tie Maiopreise jinl) desglelckicn
ganz beträchtlich geiliegen, woaiz

Ca h".MaiÄ cht über 80 CtS. koik't.
Septembermais stieg-u- 12Va Cents,
Tezeinbermais , um 10 Ce,itS und
Maimais um-S- Cents. Tie hohe?,
Maispreise werden einmal durch die
geringe Vorrathe ml Markte, und so

dann durch die wenig günstigen Au?
chten für die dieSMr,ge Maiserntc

hervorgerufen. Nach dem in der ab
gelaufenenBenchtt'wock veröffentlich
ten Crntebericht der Bundesregieriiii
haben wir 283 Millionen Bushels
MaiS nviiiger w ettvarten, als vor
einem Monate gesckzäbt war; es ver
bleibt dann noch eine muthmaßlichc:
Ernte von insgesammt 2634' Millio
nen Bushels, 187 Mllionen Bushels -

mehr als un letzten Jahre. In den
wichtigsten Maisstaaten wird der

ErnteauSiall jetzt schon auf 195 Milli
onen Bushels gegm daS Vorjahr ge
schätzt, doch verbleibt ihnen noch im
mer eine vorausMiUlche Aceyrernle
von 273 Millionen Bushels gegen daS
Vorjahr. ., .

Wir haben heute den höchsten

Cash'.Prcis für MaiS seit 20 Iah
ren; er bewegt sich über 0 Cek!.tS,
und der Konsument hat z. B. in den
Neu EnglandStaaten heute schon
einen ganzen Tollar für den Bushel 3

Maiskorn zu bezahlen. Ta wir mit "

zwei acringcnMaiserntcn die Ern
te des letzten und diese? Jahres- -

unbedingt rechnen müssen, können wir
auch mit hohen Maispreifen das gan
ze Jahr lxindurch unbedingt schoii jetzt
rechnen., Ter Farmer wird gut thun,
davon gebührend Kenntniß zu neh
men. "

- . ,'r '
; Im Markte für Hafer zeigt sich jetzt

eine stark steigende Tendenz., Dennoch
müssen wir zur Zeit angesichts der all
aemeinen Laac im Gctreidcmarkte die
Haferprcise noch für sehr niedrig bc
zeichnen; für einen Bushel Maiskorn
kann man heute z. B. zwei Bushel Ha
erkorn raufen. Ta nun namentlich

,n den oitlichen Tairy".Dstrlit?ir
nt , einem großen Äutfall an der

Maiöcrnte gerechnet wird, wird man
hier zweifellos zum Ersatz deö, fehlen
den MaiseS zu einer starken Verfüt
terung von Hafer übergehen. , TieS
und die KricaSlage in Europa haben
ein starkes Anziehen der Hafcrpreife
m der abgelaufenen Woche zur Folge
gehabt. Dazu kam noch, daß nach dem
Berichte der AundeZrrgierung sich di .

Aussichten für die ' Haferernte ver
schlechtert haben und mit einem Aus
all von 44 Millionen Bushels gegen

die Schätzung de? vorigen Monate
gerechnet wird. Außerdem hat die ka
naische Regierung die Ausfuhr vvn '
Haser durch ihre Häfen verboten, und
England ist em sehr starker Käufer,
geworden. ' .

Ta ist eS nicht zu verwundern, dak
die Preise für Hafer in der obgelaufe
nen Berichtswoche mit einem Gewin
ne von 41 bis 51 Cents gegenüber dee
Vorwoche' schsossen. ' Septembcrhafee
wurde schließlich mit 42 Cents, De
zemberhafer mit 45 Cents und Mai,
Hafer mit 48 Cents notirt. ,

Im sogenannten ProvisionShandek
ging e in der abgelmifenen Berichts
Woche recht wild zu. Alle Fleischpreis
stiegen ganz beditend,natürlich eben,
sallg unter dcr alleS iiberschattendem .

Wirkung deZ europäischen faiegtS. ,

LLWenaerZ,


